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Missbräuche 
und Brauch
Die Verlängerung der Bezugsmöglichkeiten für 
(Kurz)-Arbeitslosengelder hat, obschon es sich 
um eine soziale Massnahme handelt, zu einigen 
Ueberlegungen und Diskussionen geführt. Die 
Möglichkeit von Missbräuchen bestehe: Es könn­
te gewissen Arbeitgebern recht sein, wenn ihre 
Leute Stempelgeld erhielten. Damit könnten auch 
sie sich indirekt über Wasser halten und an über­
holten Strukturen festhalten. Das Geld würde sich 
so auf Umwegen als Mittel zur Sanierung von 
Gebilden auswirken, die besser verschwänden 
oder doch umstrukturiert würden.
Solche Missbräuche lägen drin, so das BIGA, 
seien auf alle Fälle nicht auszuschliessen. Bun­
desrat Brugger allerdings glaubt kaum, dass sich 
(mehr als vereinzelte) Unternehmer dieser krum­
men Möglichkeit bedienten.
Ein anderes läge noch drin: Den einen oder an­
dern Arbeitnehmer zu verleiten, lieber noch etwas 
länger arbeitslos zu bleiben als schlechtbezahlte 
oder harte Arbeit anzunehmen.
Nun: Löcher hat es überall, durch welche ge­
wisse Mäuschen schlüpfen. Und Gesetze sind für 
eine Minderheit immer dazu da, umgangen zu 
werden.
Besonders, wenn es sich um einen ganzen Dschun­
gel von Gesetzen, Erlassen, Ausführungsbestim­
mungen und Auslegemöglichkeiten handelt. Um 
ins Asylrecht Ordnung zu bringen, hat der Bun­
desrat einen Vorentwurf für ein einheitliches 
Asylgesetz in die Vernehmlassung geschickt. Es 
soll nicht nur über (etwa gar erleichterte) Auf­
nahme von Flüchtlingen vermehrte Klarheit ge­
schaffen werden (man will zwar das klassische 
Asylland bleiben), sondern auch die Rechtsstel­

Natur- und Vogelschutzverein 
«Meise» Höngg
Vorgängig der Generalversammlung vom Sams­
tag, den 14. Februar findet eine öffentliche Farb­
filmvorführung für die Bevölkerung von Höngg 
statt. Herr Franz Wiederkehr, Oberägeri zeigt 
uns seinen herrlichen Naturfilm «Pirsch durch 
Sumpf und Ried», alles Aufnahmen aus der 
Innerschweiz. Beginn der Filmvorführung 19.00 
Uhr, bei freiem Eintritt. Jung und alt ist hierzu 
freundlichst eingeladen. Anschliessend 20.30 Uhr 
Generalversammlung, wozu wir alle Mitglieder 
herzlich einladen, (siehe Inserat)

Abdankungen aus dem 
Quartier Höngg
werden vom Bestattungsamt im allgemeinen dem 
Krematorium Nordheim zugewiesen. Die lange 
Dauer der Fahrt von Höngg ins Nordheim mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln macht es leider 
Nachbarn und im Quartier wohnhaften Freunden 
oft unmöglich, der Abdankung beizuwohnen. Wir 
laden unsere Gemeindeglieder ein, beim Bestat­
tungsamt vermehrt darauf hinzuweisen, dass jede 
Abdankung — auch wenn sie mit einer Kremation 
in Verbindung steht — in unserer Kirche Höngg 
durchgeführt werden kann. (Aus «Kirchenbote»)

Für die Höngger 
Senioren
wird am Mittwoch, 18. Februar, 14.30 Uhr im 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, Frau 
Nessensohn junior, Ennetbaden, prächtige Filme

Schmuck 
Boutique

Beratung, Entwürfe 
und Modelle 

sind kostenlos! 
Reparaturen und 

Änderungen zu 
günstigen Preisen! 

Ihr alter Schmuck in 
neuen verwandeln

— Sic werden überrascht sein!
Öffnungszeiten

Dienstag bis Freitag 14.00—18.30
Samstag 8.00—16.00

Sonntag (kein Verkauf) 10.00—13.00
Gstcigstr. 2, Zürich. Tel. 56 65 70 

lung der Flüchtlinge gefestigt, klarer gefasst und 
verbessert werden. Ferner: Der Bund soll Kan­
tone zur Aufnahme von Flüchtlingen anhalten 
können. Schliesslich: Die humane Asylpolitik hat 
den Vorrang vor der restriktiven Ausländerpoli­
tik.

Auch hier wird es wichtig sein, den Status des 
Flüchtlings genau abzuklären, damit nicht Ein­
wanderungslustige sich das Recht herausriehmen, 
als Flüchtlinge taxiert zu werden. Auf der an­
dern Seite werden wir uns davor hüten müssen, 
in bezug auf die Aufnahme wirklicher politischer 
Flüchtlinge allzu zugeknöpft zu sein, denn gerade 
in dieser Beziehung hat die Schweiz eine unbe­
wältigte Vergangenheit, lies: schlechtes Gewis­
sen. Man erinnert sich an die Nazizeit, wo Tau­
sende von Flüchtlingen — aus Staatsräson — 
abgewiesen und somit dem Elend und dem Tod 
überantwortet wurden, unter dem, was später 
als Motto eines Buchtitels zusammengefasst wur­
de: Das Boot ist voll.

Hingegen ist es wichtig, sich auch für künftige 
Zeiten vorzusehen, denn niemand garantiert, dass 
nicht wieder einmal Flüchtlingswellen an unsere 
Grenzen klatschen. Spätestens dannzumal wird 
man froh sein über ein eindeutiges Gesetz und 
klare Formulierungen.
Man wird auch hier zwischen dem menschlich 
Wünschens- und Erstrebenswerten und dem prak­
tisch Möglichen einen Kompromiss zu suchen 
und zu finden haben.
Das Asylrecht fester zu verankern, ist richtig, 
denn es ist mehr als bloss ein schöner Brauch. 
Es ist Menschenpflicht.

und Dias von ihrer Reise durch Tunesien vorfüh­
ren und viel Lehrreiches und Unterhaltsames in 
ihrer ansprechenden Weise berichten. Bereits 1972 
und 1974 hat die Referentin mit eindrucksvollen 
Vorträgen in Bild und Wort in unserer Senioren- 
Vereinigung allgemein Anerkennung erfahren 
und viel Freude bereitet.
Alle Höngger im AHV-Alter sind zu diesem 
schönen und interessanten Nachmittag herzlich 
eingeladen.

TV Höngg 
Handball
INTER A-JUNIOREN
TV Höngg — HC Horgen 13 : 18 (5 : 9) 
TVH: Toller, Gomez, Fürer (6), Suter (3), Fäss­
ler, Barnert (2), Rüegg (2), Huggenberger, Oppli- 
ger, Memmishofer.
Nachdem der TV Höngg die zwei letzten Spiele 
gewonnen hatte, wollte er auch gegen den Ta­
bellenersten HC Horgen eine gute Partie zeigen. 
Allerdings mussten die Höngger auf zwei Stamm­
spieler verzichten. An ihrer Stelle wurden zwei 
B-Junioren in die Mannschaft genommen, die 
gut zu gefallen wussten. Die Partie begann aus­
geglichen. Keine der beiden Mannschaften konnte 
entscheidend davonziehen. Mitte der 1. Halbzeit 
forcierte der Gegner dann das Tempo und er 
ging bald einmal mit vier Toren in Vorsprung. 
Es schien noch schlechter zu kommen, als ein 
Höngger für 2 Minuten ausgeschlossen wurde. 
Doch mit einer aufopfernden Spielweise wurde 
dieser Ausschluss ohne Gegentor überstanden. 
Dem HC Horgen gelang es nicht, entscheidend 
davonzuziehen. Die Seiten wurden beim Stande 
von 5 : 9 gewechselt. Die 2. Halbzeit begann für 
die A-Junioren sehr schlecht. Sie lagen schon 
nach wenigen Minuten mit 5 : 12 im Rückstand, 
dem sie verzweifelt nachrannten. Doch in dieser 
Spielphase war die Chancenauswertung misera­
bel. Mehrmals wurden todsichere Chancen nicht 
verwertet. Anders dagegen der Gegner. Er hatte 
eine viel bessere Trefferausbeute. Hätte der Tor­
hüter des TV Höngg nicht hervorragend gehal-

Das Salzkorn
der Woche______________
Abraham Lincoln hat gesagt, kein Mensch sei 
gut genug, um über einen andern Menschen ohne 
dessen Zustimmung, zu herrschen.
Dem wäre beizufügen, dass es Menschen gibt, 
die keine Wahl haben zu entscheiden, ob sie sich 
beherrschen lassen wollen oder nicht. C. G. Salis

Limmat 
Apotheke

bei der Wart au

Marianne Felber, Apothekerin 
Limmattalstrasse 242 
Zürich-Höngg
Telefon 56 76 46

ten, wäre der Rückstand noch grösser geworden. 
Die Höngger steckten aber nie auf. Gegen Schluss 
des Spiels gelangen ihnen einige sehr schöne 
Tore, doch' die Niederlage konnte nicht mehr 
abgewendet werden. Es war eine faire Partie, 
mit der der gute Schiedsrichter keine Mühe 
hatte. ’ dm

3. Liga
HC Herrliberg— TV Höngg 1 7:11 (3:7)
Muther, Trachsel, Lorenzi, Bader (4), Meyer, 
H. Sigrist (1), Zwicky (2), R. Sigrist (3), Müll­
haupt, Piatti (1), Zimmermann (Betreuer)
Die Turner stiegen mit dem festen Vorsatz in 
dieses Spiel, sich den noch fehlenden Punkt für 
die Aufstiegsspielqualifikation zu holen. Es zeigte 
sich bald, dass sich der Gegner diesmal an der 
Höngger Verteidigung und am gut disponierten 
Goalie, die Zähne ausbeissen musste. Erst nach 
einer 4 : 0 Führung unserer Mannschaft erzielten 
die «Seebuebe» den ersten Treffer.
Nach der Pause gelang es dem Gegner, seine 
Verteidigung besser zu organisieren, so dass die 
Turner nun Mühe hatten, zu neuen Torerfolgen 
zu kommen. Das führte zu kurzer Nervosität in 
unserem Team. Doch bald hatte sich die Mann­
schaft, in die sich die beiden B-Junioren Müll­
haupt und Piatti gut einfügten, wieder gefunden 
und brachte diesen wichtigen Sieg souverän über 
die Runden. Der TV Höngg führt nun in der 
Gruppe E mit 16 Punkten aus 9 Spielen und 
kann nicht mehr eingeholt werden RZ

Hier wohnten die 
Turnachkinder
Wer kennt nicht die Erlebnisse der «Turnach­
kinder», dargestellt in einem noch heute viel ge­
lesenen Werk zürcherischer Jugendliteratur?
Die sichtbaren Zeugen jener Zeit vor hundert 
Jahren sind zum Teil nicht mehr erhalten, so 
auch das «Sommerhaus in der Seeweid». Auf dem 
Areal dieses 1924 abgerissenen Hauses an der 
Höschgasse 3 wurde 1931 die Villa Bloch errich­
tet. Sie beherbergt seit Ende 1968 als Museum 
Bellerive die Objektsammlung des Kunstgewerbe­
museums.
Eine informative Tafel wurde kürzlich vor dem 
ehemaligen Standort der «Seeweid» angebracht. 
Sie soll mit einem knappen Text und der Repro­
duktion eines Stiches des ehemaligen Sommer­
hauses an jene Zeit erinnern, von der Ida Bind- 
schedler in ihrem Buch so lebendig erzählt. 
Bild????

Zürcher Index 
der Konsumentenpreise 
im Januar 1976
Der vom Statistischen Amt der Stadt Zürich auf 
der Basis September 1966 — 100 berechnete Zür­
cher Index der Konsumentenpreise erhöhte sich 
vom Dezember 1975 (Indexstand 164,8 Punkte) 
bis Januar 1976 um 1,1 Punkte oder 0,7 Prozent 
auf 165,9 Punkte. Im Vergleich zum Indexstand 
im Januar 1975 von 160,5 Punkten ergab sich 
eine Steigerung um 3,4 Prozent. Es ist dies die 
kleinste Jahresteuerungsrate, die je im Januar 
seit 1970 — damals betrug sie 2,4 Prozet — ver­
zeichnet wurde. Im Januar 1975 betrug die Jah­
resteuerungsrate noch 7,7 Prozent, und im Vor­
monat, Dezember 1975, 3,1 Prozent.

Der Indexanstieg im Berichtsmonat wurde be­
wirkt durch Steigerung aller im Januar neu be­
rechneten Teilindexziffern, nämlich für die Be­
darfsgruppen Nahrungsmittel, Heizung und Be­
leuchtung sowie Verkehr, wobei der Beitrag der 
letztgenannten Gruppenindexziffer zum Anstieg 
des Totalindexes am grössten war.
Der Index für die Bedarfsgruppe Nahrungsmittel 
(Gewicht im Totalindex 31 Prozent) stellte sich im 
Januar 1976 auf 153,8 Punkte und wies damit 
gegenüber dem Vormonatsstand von 153,1 Punk­
ten einen Anstieg um 0,5 Prozent auf. Im Vor­
monat hat er einen Anstieg um 0,1 Prozent ver­
zeichnet. Im Vergleich mit dem Stand des Nah­
rungsmittelindexes im Januar 1975 von 154,9 
Punkten, ergab sich im Berichtsmonat eine Ab­
nahme um 0,7 Prozent. Im Vormonat ergab sich 
aus dem Vorjahresvergleich ein Rückgang um 
0,5 Prozent.
Der seit einigen Monaten ausgeprägteste Nah­
rungsmittelindexanstieg im Berichtsmonat resul­
tierte aus kleineren Verteuerungen von zahlrei­
chen Nahrungsmitteln, die durch ebenfalls zahl­
reiche, aber weniger ausgeprägte Preisabschläge 
in ihrer Auswirkung auf den Gruppenindex etwas 
gemildert wurden. Namhaftere Preiserhöhungen 
wurden dabei vor allem bei Früchten, Gemüse 
und Kartoffeln, nennenswerte Verbiligungen ein­
zig bei Eiern und einigen Wurstwaren ermittelt.
Die Indexziffer für die Bedarfsgruppe Heizung 
und Beleuchtung (Gewicht im Totalindex 6 Pro­
zent) ist gegenüber dem Stand vom Dezember 
1975 von 203,1 Punkten um 1,4 Prozent auf 
205,9 Punkte gestiegen. Diese Steigerung ergab 
sich aus der Wechselwirkung einer auf den 1. Ja­
nuar 1976 in Kraft getretenen Erhöhung der Ta­
rife für die Abgabe elektrischer Energie in Nie­
derspannung einerseits und eines weiteren markt­
bedingten Rückgangs des durchschnittlichen Heiz­
ölpreises anderseits.
Der Anstieg der Indexziffer der Bedarfsgruppe 
Verkehr (Gewicht im Totalindex 9 Prozent) um 
4,7 Prozent von 161,3 Punkten im Vormonat auf 
168,9 Punkte im Januar 1976 war das Ergebnis 
einer weiteren Erhöhung der Telefon- und Post­
tarife, durch die sich mit Gültigkeit vom 1. Ja­
nuar 1976 an die PTT-Leistungen um durch­
schnittlich 22 Prozent verteuert haben, wie auch 
einer Preissteigerung für das Motoröl und die 
Leistungen des Garagengewerbes. Die ebenfalls 
in diesem Monat erhobenen Benzinpreise haben 
sich in ihrem Mittel gegenüber dem Vormonat 
nicht verändert.
Die übrigen, im Berichtsmonat nicht neu erho­
benen Gruppen wurden als unverändert wie folgt 
eingesetzt: Getränke und Tabakwaren 149,7 
Punkte, Bekleidung 151,2 Punkte, Miete 195,8 
Punkte, Haushalteinrichtung und -unterhalt 144,1 
Punkte, Körper- und Gesundheitspflege 183,8 
Punkte sowie Bildung und Unterhaltung 145,9 
Punkte.
Die Weiterrechnung der früheren Indexziffer 
nach den neuen Grundlagen ergab, dass sich der 
Zürcher Index der Konsumentenpreise auf der 
Basis August 1939 — 100 auf 367,3Punkte stellte.

Die Aktion
«Solidarität mit den verfolgten 
Christen» zieht Bilanz
Die Aktion «Solidarität mit den verfolgten Chri­
sten», die im Herbst 1975 durch Schweigemärsche 
in den Städten Zürich und Bern und durch eine 
rege Informationstätigkeit in der Oeffentlichkeit 
viel von sich reden gemacht hat, zog in diesen 
Tagen Bilanz. Die Ergebnisse sind für die Initian­
ten ermutigend: Die an kirchliche und politische 
Behörden gerichteten Resolutionen zeitigten bereits 
erste Erfolge: Als Folge der zahlreichen Solida­
ritätskundgebungen in der Schweiz und im Aus­
land darf die Freilassung des um seines Glau­
bens willen verfolgten Vasili Rascol vermerkt 
werden. Der Präsident des Oekumenischen Rates, 
Philipp Potter, wird mit den Vertretern des Ak­
tionskomitees das Gespräch aufnehmen. Die sow­
jetischen Behörden sehen von einer zwangsweisen 
Internierung von Evgenij Barabonov in einer psy­
chiatrischen Klinik ab.



Walter Caseri 
Sanitäre 
Anlagen
Winzerstrasse 14 
Telefon 567062

Neubauten 
Reparaturen 
Umbauten 
Waschmaschinen

Tiefkühlanlage 
Höngg 
Imbisbühl- 
strasse 6

Schreinerei / 
Glaserei Umbauten, 
Reparaturen usw.,

' auch fahrende Werkstatt
CHRIS. BEYER
Limmattalstr. 178 am Meierhofplatz 

Tel. 56 25 55

seit 20 jähren 
emilio denicolä

maler- und tapezierergeschäft 
privatarbeiten, umbauten etc.
günstige preise
verlangen Sie unverbindlich Offerten

geschäft imbisbühlstrasse 55, telefon 56 33 53 
werkstatt dammstrasse 41, telefon 42 0419

Schlosserei 
Metallbau

Frankentalstrasse 62, 8049 Zürich
Telefon 566013
Briefkastenanlagen / Sicherheitsrosetten

Malergeschäft
DAVID SCHAU

Fassadenrenovationen 
Schriften 
Baumalerei

Limmattalstrasse 220
Telefon 568920
Telefon Privat 565864

Sie treffen sich beim Fachmann, 
bei ihrem Schuhmacher, 
sein Schuh und ihr Schuh, 
denn hier werden sie sorgfältig 
repariert und gepflegt.

Jos. Beyeier, Schuhmacherei 
Limmattalstrasse 329, Telefon 565773

Bevölkerungsentwicklung 
in der Stadt Zürich 
im Dezember 1975
Die Bevölkerungsentwicklung im Dezember stand 
unter dem Einfluss eines starken jahreszeitlich be­
dingten Wanderungsverlustes.
Im Dezember 1975 kamen 207 Lebendgeborene 
zur Welt. Da während des Berichtsmonats 336 
Sterbefälle verzeichnet wurden, ergab sich für den 
Dezember 1975 ein Sterbeüberschuss von 129 
Personen.
Im Laufe des Berichtsmonats zogen 2384 Per­
sonen nach Zürich zu. Da sich die Zahl der Weg­
gezogenen auf 5917 belief, resultierte für den 
Berichtsmonat ein Wanderungsverlust von 3533 
Personen. Der Mehrwegzug im Berichtsmonat ist 
ausschliesslich den Ausländern zuzuschreiben.
Wanderungsverlust und Sterbeüberschuss bewirk­
ten im Dezember 1975 eine Abnahme der Wohn­
bevölkerung um 3662- Personen. Nach der Fort­
schreibung des Statistischen Amtes stellte sich die 
Wohnbevölkerung der Stadt Zürich Ende De­
zember 1975 auf 389 613 Personen.
Im Berichtsmonat wurden 215 Ehen geschlossen.

Aussicht in
14 Kantone
2-Stunden-Rundgang ab Hirzel
Von Hirzel, dem Geburtsort Johanna Spyris, die 
mit ihrem «Heidi» unzähligen Kindern viel 
Freude geschenkt hat, gehen wir auf dem schön­
sten Teil unserer Route über sanfte Hügel zum 
Aussichtspunkt Höhi. Obwohl keine 800 m über 
Meer, geniessen wir ein herrliches Panorama vom 
Säntis über Churfirsten, Speer, Schänisberg, die 
Glarner und Berner Alpen bis zum Jura. Ein Blick 
in 14 Kantone!
Faszinierend in dieser schönen Landschaft sind 
auch die Zeugen der Eiszeit, vor allem die regel­
mässigen Kegel, gekrönt von einer Linde. Man 
nennt sie Drumlin und spricht «Drömlin».
Diese Gegend gilt als bevorzugtes Erholungsgebiet 
des mittleren linken Zürichseeufers und ist, im 
Vergleich zu andern besonders schönen Land­
schaften, noch nicht überlaufen.
Bei Schnee sind unsere Wandersträsschen gepfa- 
det; an schneefreien Tagen wartet auch das ge­
schützte Chrutzelenmoos auf den Besuch des 
Naturfreundes.
Diesen Wandcrvorschlag verdankt die Kantonal­
bank wiederum der Zürcherischen Arbeitsge­
meinschaft für Wanderwege. Sie freut sich, Rou- 
tenbeschricbc mit Kartenskizze und genauen Weg­
angaben an allen Schaltern bereit zu halten.

Mehrkosten? — 
Ein unlogisches 
Argument!
Seit Jahrzehnten kämpft Pro Infirmis dafür, dass 
unseren gehbehinderten Mitbürgern der Zugang 
überallhin ermöglicht wird. Das Schlagwort von 
den «architektonischen Barrieren» ist nach wie 
vor aktuell. Ja, es müsste heute — bei der Spar­
welle im Baugewerbe — mit noch grösserem 
Nachdruck ins Feld geführt werden.
Es stimmt nämlich nicht, dass Wohnungen, öf­
fentliche oder private Bauten teurer zu stehen 
kommen, wenn sie den Bedürfnissen Behinderter 
angepasst werden. Gewisse grosse Einkaufszent­
ren haben das bereits festgestellt. Oder kostet 
eine Rampe etwa mehr als eine Treppe, ein 
schwellen- und stufenloser Hauseingang mehr als 
architektonisch-künstlerische Akzente? Zu disku­
tieren wären höchstens die grösseren Ausmasse 
bei Toilette und Bad.
Nicht zu diskutieren gibt die Tatsache, dass wir 
alle einmal erkranken, beim Baden Hilfe brau­
chen können. Wir alle können verunfallen und 
vorübergehend — gerade wegen der architektoni­
schen Barrieren — «aus dem Verkehr» gezogen 
sein. Wir alle werden alt, haben Beschwerden, 
Rheuma vielleicht, und sind dann nicht mehr 
so beweglich. Wieviel Erleichterung hätten wir 
in solchem Fall, wenn unsere Wohnung von vorn­
herein daraufhin geplant wäre.
Und wieviel Geld der öffentlichen Hand (z.B. 
der Invalidenversicherung) oder von privaten 
Hilfsorganisationen (z.B. Pro Infirmis) braucht 
es noch, um Wohnungen in Notfällen umzu- 
baucn. Von öffentlichen Bauten gar nicht zu 
reden .. .
Es gibt bisher in der Schweiz eine Firma, die 
richtig geschaltet hat. Sie stellt von vornherein 
rollstuhlgängige, behindertenfreundliche Norm­
küchen her. Mehrkosten? Keine! Aber wievicle 
kranke, verunfallte, behinderte oder von Altcrs- 
gebresten geplagte Menschen werden diese Kü­
cheneinrichtung segnen!

Handwerk 
und 
Gewerbe 
von Höngg

MALERMEISTER

Ausführung 
sämtlicher 
Malerarbeiten 
Renovationen 
Tapezieren 
Möbel

Regensdorferstr. 62 
Spiegelgasse 16 
Telefon
562074 — 341377

Dieses Inseratenfeld steht für Ihre 
Werbung offen.
Erkundigen Sie sich beim Verlag 
über Preis und Konditionen.
Telefonanruf genügt — 445531

dipl. Installateur
Limmattalstrasse 147 — Telefon 567063

Bauspenglerei
Sanitäre Installationen

Coiffeur 
Renner

Nein — Bauen ohne architektonische Barrieren 
ist nicht teurer. Nur menschlicher ...

Für den 
gepflegten 
Herrn

UJ. Ermel 
Inhaber: 

huwyler 
caplnzi

Sanitär/Umbauten /Reparaturservice

Wieslergasse 5
Parkplatz 
Telefon 56 60 76

Am Wasser 91, 8049 Zürich
Telefon 5610 81

Holzbauarbeiten
Zimmerei, Schreinerei 
Glaserei
Treppenbau

JÜRG KROPF
Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 142 
Telefon 56 7212

teppichhaus 
bodmer

Limmattalstrasse 236
Telefon 568022

Spann-und 
Auslegeteppiche 
Bodenbeläge

Fritz Böckli 
Bauspenglerei

Wohnung, Riedhofstrasse 261
Werkstatt, Limmattalstrasse 204

Dachdecker
Vertrauenssache 
dann zu

H. FREHNER
dipl. Dachdeckermeister
Telefon 567678
Limmattalstrasse 291

Telefon 56 60 68

P. Kägi
Elektro-Anlagen

Ausführung sämtlicher
Limmattalstrasse 211 Licht-, Kraft- 
Telefon 568080 und Telefon-Anlagen

Malergeschäft

Inhaber: Max Schwinger AG
Werkstatt Brunnwiesenstrasse 53
Telefon 56 61 51

und 
Tapezierer­
arbeiten.

Hauptgeschäft Neptunstrasse 86
Telefon 34 22 93

Individuelle
Farbgebung

NE UBA UTEN- UM BA UTEN-JNNENA US BA U-LA DENEINRICHTUNGEN-HAND V/. MÖBEL -REPARA TÜREN rütihofstrasse 20



Garage A. Zwicky 
Riedhofstrasse 3 
8049 Zürich
Telefon 56 62 33

Des Guten zuviel getan
Von Mia Jertz
Wie Heinrich Faust hatte auch Jenny Hach ge­
wissermassen zwei Seelen in ihrer Brust: eine 
schlug für das Chefsekretariat der Firma Kniese 
und die andere für die Lösung sämtlicher Rätsel­
hefte, die überhaupt käuflich zu erwerben waren. 
Dreissigmal hatte sie bereits eine Ferienreise 
nach Mallorca gewonnen. Sie war von sich selbst 
überzeugt, dass sie nur eine Sphinx auf Seelen­
wanderung war. Eines Dienstags richtete ihr 
Chef, Herr Kiese, ernste Augen auf sie. Jenny 
ahnte Uebles. «Sind Sie ein Rätsel-Fan...?» 
schoss Herr Kniese plötzlich ab. «Gewiss, gewiss. 
Allerdings streng ausserhalb der Dienstzeit.» 
«Meine liebe Jenny», räusperte sich Herr Kniese. 
«Wie Sie wissen ist meine Schrift zwar grapholo­
gisch ungemein wertvoll, aber genau so unleser­
lich.» «Ich verstehe nicht recht ...» «Sie werden 
mich gleich verstehen. Ich habe Sie deshalb vor 
einiger Zeit gebeten, unter meinen handgeschrie­
benen Namen in Klammern nochmals meinen 
Namen mit der Maschine zu tippen.» «Tat ich 
das etwa nicht?» «O doch, das taten Sie. Aber — 
sagen Sie mal, liebes Kind: können Sie sich nicht 
abgewöhnen, unter meinen handgeschriebenen Na­
men in Klammern (Auflösung: «Ottokar Kniese» 
zu tippen?»

Flugferien 
Mallorca
A. E. - Warum hat die Zunahme des Tourismus 
in Mallorca alle anderen Ferienziele weit hinter 
sich gelassen? Diese Frage dürfte jedem leicht 
fallen, der sich rund um das Mittelmeer etwas 
auskennt. Kein anderes Gebiet weist diese eigen­
artige Kombination eines idealen Ferienzentrums 
auf. Entweder fehlen die goldenen Sandküsten 
oder die Distanz ist zu weit. Klima, Vegetation 
und Kultur mögen uns nicht befriedigen, es hat 
kein oder nur Gebirge und vor allem anderen 
ist es keine Insel. Der Inselgeist ist sowas spe­
zielles. Was die Engländer von den Europäern 
unterscheidet, unterscheidet die Mallorquiner von 
den Spaniern. Man ist isoliert und war immer 
auf sich selber angewiesen.
Phönizier, Karthagar, Römer und Sarazenen ha­
ben sich diese wertvolle Insel abgejagt. Schliess­
lich im Jahre 1229 ist die Flagge der Könige 
von Aragonien und damit auch das Christentum 
endgültig nach Mallorca verpflanzt worden. Da­
mit war der Streit um das fruchtbare Land noch 
lange nicht beendet
Jahrhundertelang dauerten die Ueberfälle der 
schnellen nordafrikanischen Piratenschiffe, was 
zum Bau der vielen historisch wertvollen Zu­
fluchtsstätten wie Kirchen mit Festungscharakter, 
Mauern mit Stadttoren um die Städte und hun­
derten von Wachttürmen auf den Bergen, soge­
nannten Atalayos geführt hat. Mit Ehrfurcht be-

Lehrling gesucht 
auf Frühjahr 1976

PEUGEOT + TOYOTA
Verkauf und 
Service 
Unfallreparaturen 
BP-Tankstelle

Baumeisterarbeiten
— Neu- und Umbauten
— Reparaturen 

und Kundenarbeiten

Geöffnet:
Montag bis Freitag 7.00—12.00

13.30—19.00
Samstag, Tankstelle 7.30—13.00

STURZENEGGER+WIEDERKEHR AG
Baugeschäft
8049 Zürich
Ackersteinstrasse 13
Telefon Büro 42 77 30
Telefon Magazin 443983

Rene Täufer
Gips- und 
Stukkaturgeschäft 
Widumweg 4 
Telefon 562897

6III Heizungsanlagen
6III Lüftungstechnik
ölll Servicearbeiten
ölll Reparaturen

Felix Christinger 
Heizungstechniker AT 
Heizenholz 26
8049 Zürich

6III Telefon 01 567238

Akkordeon-

Limmattalstrasse 246
Telefon 5683 50

und
Gitarrenschule
Unterricht
Instrumentenverkauf
Miete, Noten 
und Reparaturen
Dirigent des
Akkordeon Orchester 
Höngg

Dübendorfstrasse 16
Telefon 41 42 70

treten wir heute die mächtige Kathedrale von 
Palma und bewundern deren Befestigungsanla­
gen, Entzücken erfüllt den Kenner beim Anblick 
echtester Gotik flamboyante der Llonja, ehemals 
die Schifferbörse. Bewunderung erregt der kühne 
Bau des Königsschlosses Belver hoch über der 
Hauptstadt und wer hätte nicht schon das Mass 
der Zeit verloren beim Durchwandern der gross­
artig angelegten Kalifengärten von Alfabia. Ein 
einzigartiges Klima mit subtropischer Vegeta­
tion, eine liebenswerte und vor allem ehrliche 
Bevölkerung und dann vor allem die ersehnten 
weiten und leeren Sandküsten mit harzduftendem 
Grüngürtel, die jedermann frei zugänglich sind.
Auch die Natur hat gebaut auf Mallorca. Die ge­
waltigen Säulenhallen aus Stalagtiten in den 
Tropfsteinhölen, die bizarren Formen der wald­
armen Gebirge, die waldreichen Riasbuchten und 
erregende Unterwasser-Jagdgebiete locken mehr 
und mehr den Naturfreund nach Mallorca, der 
nicht nur baden und sich braun rösten lassen 
will.
Es ist nicht selbstverständlich, dass das Geld, das 
beim Umziehen aus der Hosentasche fällt, vom 
Zimmermädchen aufs Nachttischchen gelegt wird. 
Die Leute sind ehrlich, stolz und betteln nicht. 
Schliesslich darf darauf hingewiesen werden, dass 
Mallorca unter allen Ferienzentren Europas im 
Durchschnitt die komfortabelsten Hotels auf­
weist bei Preisen, die weit unter den billigsten An­
geboten unserer mittleren Fremdenorte liegen. Da 
hat sich die staatlich gelenkte Infrastruktur wohl­
tuend eingeschaltet, indem festgelegt ist, wie gross 
bei einer gewissen Anzahl Zimmer der Speisesaal 
und die Küche zu sein hat, welche hygienischen 
Einrichtungen bestehen müssen um das Hotel 
überhaupt eröffnen zu dürfen und es vor allem 
strikte verboten ist, Abwässer ins Meer laufen zu 
lassen. Leider besitzen Hotelsiedlungen wie Are- 
nal und Can Pastille noch keine Grosskläranla­
gen.
Es hat noch viel Neuland in Mallorca um von 
den flüchtigen Touristen entdeckt zu werden und 
wer es entdeckt, wird das Seinige dazu beitragen, 
um weiter zu werben für diese Sonneninsel, die 
immer die Zukunft des Tourismus bleiben wird.

Führe sämtliche

Maler- und
T apeziererarbeiten

Edi Thomi
Maler- und 
Tapezierer-Geschäft

Schreinerei 
Glaserei

Zivilstandsnachrichten

BESTATTUNGEN
Stieger, Adolf, alt Sanitärinstallateur, geb. 1892, 
von Hundwil AR, Gatte der Emma geb. Müller; 
Limmattalstrasse 371.
Hotz geb. Brunner, Rosa, geb. 1890, von Zürich; 
Limmattalstrasse 366.

Verkehrsvorschriften
Für nachstehende Verkehrswege ergehen folgende 
Verkehrsvorschrif ten:
Talchernsteig: Parkierungsverbot. Das Parkieren 
(Aufstellen zu andern Zwecken als zum Güter­
umschlag oder Ein- und Aussteigenlassen) ist 
verboten: Auf dem östlichen Fahrbahnrand zwi­
schen der Hohenklingenallee und der Talchern- 
strasse, zwischen der Tal ehern- und der Limmat­
talstrasse; auf dem Kehrplatz bei der Zufahrt zum 
Hause Nr. 1.

Auto­
spenglerei

Reinhold Frei-Strasse, 8049 Zürich, Telefon 568846

fachmännisch und 
preiswert aus.

Ackersteinstrasse 28
8049 Zürich
Telefon 4402 60

R. Ryffel
Telefon 567992 
Limmattalstrasse 215

empfiehlt sich 
höflich für 
Neuanfertigungen 
und Reparaturen

gebr. kneubühler 
malergeschäft
werkstatt 0 562751
hardeggstr. 15 8049 Zürich

hans kneubühler 565357
hermann kneubühler 984032

GRABMALKUNST
SCHÜTZ* BILDHAUER 

ZUR1CH-HÖNGG
WEINGARTENWEG-MEI ERHOF

Gediegene 
Arrangements 
für
jeden Anlass 
Fleurop-Service

Blumenhaus
Hans Rosenberger
Telefon 56 88 20
Limmattalstrasse 224
Dienstag geschlossen

Qouture J^isa

Eidg. dipl.
Damenschneiderin
Telefon 5661 62
Winzerstrasse 79

Aparte und reichhaltige 
Stoff-Kollektionen
Individuelle und exklusive

Massarbeit
Elegante und sportliche 
Hosenanzüge.

U.ZIMMERMANN
Spenglerei 

und Sanitäre Anlagen

Gässlil, Tel. 567997 
Neubauten- und 

Reparatur-Service 
Waschmaschinen und 

Oelöfen

Paul 
Pfyl

Auto­
spritz­
werk



Fr.69O

Individuelle

Eilofferten unter Chiffre 
1303 an den Verlag 
«Der Höngger», Postfach, 
8049 Zürich.

Ruhiges, kinderloses 
Ehepaar mittleren Alters 
sucht dringend 
auf 1. April 1976 oder 
später, schöne, ruhige, 
sonnige

21A- bis 
3-Zimmer- 
Wohnung
mit üblichem Komfort. 
Zins bis Fr. 600.—.

Reform-
Limmattalstrasse 229 'SndiisHonggx
Inh. Frau Müller-Fluri

Stehenlassen!
Freiarm. 

Nutzstich

wir holen IHN

NEUE ADRESSE

Singer hat 
auch für Sic 
das richtige 
Modell.

SINGER
NÄHCENTER
Rennweg 58 
8001 Zürich
Tel. 01/25 14 43

Autospenglerei+Spritzwerk . Langwiesenstrasse
mit Einbrennkabinen für PW + IW 8108 DÄLLIKON/REGENSDORF 

Die Wagen werden abgeholt bzw. geliefert Tel. 844 2816

DROGERIE + LEBENSMITTEL
Wieslergasse 8
Telefon 568330

autofahrschule —

Erika und Hans Schmid 
staatl. gepr. Fahrlehrer
Moderne, zielsichere und schnelle

Prüfungs Vorbereitung
Schulwagen mit Stockschaltung 

und automatischem Getriebe
Giblenstrasse 25, Telefon 56 84 75

Betriebsferien vom
9. Februar—23. Februar 1976.

Telefonische Reservationen 
oder Mitteilungen für die Zeit 
nach dem 23. Februar 
werden trotzdem laufend 
erledigt.

Für Konfirmationen im März 
und April bitten wir Sie 
rechtzeitig zu reservieren. 
Bitte verlangen Sie unsere 
Sonntagmenüs für diese Tage.

O

RESTAURANTS

Waidbadstrasse 45 8037 Zürich 
Tel. 01/42 6460

Reform- und 
Diätprodukte

Biotta-Gemüse 
Bio-Früchte 
Holle-Brote

Sunn-Ei
Aryana-Brote

Buchdruckerei AG Höngg 
Verlag «Der Höngger» 
Pfingstweidstrasse 6 
8049 Zürich
Telefon 01 / 44 55 31
empfiehlt sich für prompte 
Lieferung von Druck­
sachen in Ein- und Mehr- 
farben-Buchdruck 
für alle Ansprüche.

Das ergreifendste
Naturwunder

5 Millionen 
blühender

Mandelbäume 
unter dem ewig 
blauen Himmel

Eigene Hotels, Schweizer
Küche mit spanischen Speziali­
täten. Nächste Abflüge:

Ernährungs 
beratung 
Diätabteilung

biona-
Reformsortiment 
bio-Gemüse
Früchte, Dörrfrüchte
Vollkornbrote
Kräuter von Messeguc 
Natur-Kosmetik

Gesucht günstige

31/2- bis 4-Zimmer- 
Wohnung

von jungem, kinderlosen Ehepaar mit 
Kleinhund. Gartenarbeiten usw. 
könnten übernommen werden.

WerV V JL hat einen defekten 
Fernseher?

Junges, seriöses Fachteam repariert jede Marke 
sofort und gewissenhaft an Ort oder in eigener 
Werkstatt innert max. 2 Tagen.

Telefon 469545 von 8—21 Uhr 

oder 465922
TV Service Gebrüder Marty

Die gute Fahrschule 
H. Graber

ruhige, rasche und 
gründliche Ausbildung

Limmattalstrasse 276
Telefon 56 74 07

8049 Zürich, Wieslergasse 2

Zu vermieten per sofort oder nach 
Uebereinkunft

Garage
zu Fr. 145.— per Monat. 
Nähere Auskunft durch

Werdmühle Immobilien AG
8021 Zürich, Telefon 23 06 90

<n

ZURICH*
ft!

+-» 
O

:□ 
CD 
TO

REGENSDORF 
HOLIDAY INN ■ 
HOTEL ! 
Partner guter Organisation ■

Telefon 5612 58, ab 12.00 Uhr.

22. Febr.—29. Febr.
29. Febr 7. März

7. März—14. März

Grafik Werbung / Foto / Text / Druck — erst­
klassige Referenzen, erfahrenes Team für grosse 
und kleine Aufgaben...8049 Zürich, Postfach 163

Eidg. dipl. Buchhalter und Steuerberater 
empfiehlt sich für

Tel. 440031
Büro: Dorfstrasse 49, 8037 Zürich

cm sowie wertvolle Orient- und Berberteppiche zu unschlagbaren Tiefpreisen. Preisbeispiele:

Der Schweiz grösster Rabattverkauf seiner Art auf 1800 qm Verkaufsfläche / entspricht ca. Grösse Paradeplatz in Zürich 
Riesenauswahl von über 20 000 qm Quaiitäts-Marken-Teppichen, vollsynthetisch, pflegeleicht, nicht eingehend, strapazierfähig, in Originalbreiten von 200, 366, 400,

1 WOCHE Fr 360
alles inbegriffen

Direktflüge mit Coronado Superjets ab Zürich, 
Basel und Genf. Heisse Meerwasserschwimm­
bäder und viel Sonne, Wärme, Frühling, 

Spezialisiert seit 25 Jahren

Universal-Flugreisen AG
Fortunagasse 26 (Rennweg) ZÜRICH 

Tel. 01/271250

Steuererklärungen
Zwischentax’ Begehren 
Buchhaltungen
Günstige Konditionen. Prompte Erledigung.

R U C

Täglich. H
Direktübertragungen ■

aus Innsbruck
In unserem Restaurant Mövenpick 
und in unserer Dorfbeiz übertragen 
wir täglich,also vom 4. bis 15. Februar, 
in Farbe das vollständige Olympia- 
programm des Schweizer Fernsehens. ■ 
bas detaillierte Sendeprogramm ■ 
(Zeiten, Sportarten, Präsentatoren) ■ 
liegt auf. Damit Sie möglichst wenig ■ 
auf Messer und Gabel achten müssen, m 
servieren wirOlympia-Suppen-Snacks H 
(Fr. 6.50), das heisst einige internatio­
nale Suppenspezialitäten wie z. B. 
Französische Zwiebelsuppe, Busecca, 
Leberknödeltopf usw. Und dazu gibt 
cs je ein Schinkcn-Käse-Sandwich 
mit Pommes Chips. Viel Vergnügen!

MÖVENPICK 
zürich-ri:gi:nsdorf 

Tel. 01 84025 20

Gigantischer Lagerverkauf von Spannteppichen ab Rollen
ono

Kies­
werk

CD Ruggenacher

420 und 500
Nylsuisse 
Nylon
Nylon 
Acryl 
Wolle la 
Wollberber 
Nadelfilz
Auf Wunsch

Fr. 39.—
Fr. 35.—
Fr. 45.—
Fr. 59.—
Fr. 75.—
Fr. 79.—

etzt 
etzt 
etzt 
etzt 
etzt 
etzt

Fr. 16.—/qm 
Fr. 19.50/qm 
Fr. 21.50/qm 
Fr. 29.—/qm 
Fr. 32.50/qm 
Fr. 39.—/qm

ab Fr. 6.90, 8.50, 12.—, 14.50

QEfl Teppich-Rollen 
uOU im Verkaufslokal

werden die Teppiche von unseren Spezialisten verlegt Gegen Anzahlung werden die Teppiche auf Abruf reserviert.

Teppichresten 
ab Fr. 5.—

Einige tausend Stücke zum 
Aussuchen. Fast jede Grösse 
vorhanden. Aus Wolle, Acryl, 
Nylon und Nylsuisse ab Fr. 5.- 
per Stück.

Orient-Teppich-Riesenlager ab sofort 50% Rabatt
Preisvergleiche führen zuletzt garantiert zur ROKA. Und eine grössere Auswahl finden Sie ohnehin nicht! Gratis: Spezialmesser oder Doppelklebeband.

ROKA GmbH, Regensdort ZH, Feldblumenstrasse 180 (Industriezone beim Kieswerk)
Geöffnet täglich durchgehend von 9.00 bis 18 30 Uhr. Donnerstag Abendverkauf bis 21.00 Uhr, Samstag bis 16.00 Uhr. Tel. (01) 840 34 40. Parkplätze vorhanden.
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Vo Höngg us gsee
AB EN DF LIMMERN
Wer so gegen halb neun einen Abendspaziergang 
durch unser Höngg unternimmt, der kann un­
schwer feststellen, was die Höngger so treiben 
um diese Stunde. Auf Schritt und Tritt fallen die 
verdunkelten Fenster auf, hinter denen ein leich­
ter bläulicher Schein verrät, dass man in der 
Stube in die Ferne sieht. Die Strassen sind men­
schenleer, da und dort in einer Wirtschaft tagt 
ein Verein, einige sitzen im Quartier-Kino .. . die 
andern aber geben sich ganz dem Genuss des 
Glotzomaten hin. Da haben wir Höngger aller­
dings einen guten Grund dafür: Nicht weniger 
als zwei unserer charmanten TV-Ansagemädchen 
wohnen in unseren Mauern. Beide, die Rosmarie 
und die Margrit, sind sehenswert. Dennoch, einen 
ganzen Abend bestreiten sie (leider) selten, so 
dass es andere Gründe haben muss, die unsere 
Mitbürger an die Flimmerkiste fesseln. Es wäre 
wohl zu hoch gegriffen, wenn man den Grund in 
der Qualität des Schweizer Fernsehprogramms 
suchen wollte, wenn es auch bedeutend besser ist 
als sein Ruf. Es wird halt sein wie überall: eine 
gewisse Monotonie des Alltags, eine Gewohnheit, 
Phantasielosigkeit gar, die andere zwischen­
menschliche Beziehungen kaum mehr möglich 
macht. Es ist einfach auf den Knopf zu drücken 
und sich via Uetliberg bestrahlen zu lassen. Man , 
kriegt auch die nötige Bettmüde dabei, hat seine 
Ruhe, weil man keinen Familienschwatz abhö­
ren muss. Im Grunde genommen, ein bedenkli­
cher Zustand!
Man müsste sich eigentlich wieder einmal an­
strengen, etwas anderes zu tun als fern zu sehen. 
Wie verstaubt sind doch die Schachteln mit den 
Familienspielen! «Eile mit Weile», s’«Nüni mal», 
der «schwarze Peter!». Es geht sogar anspruchs­
voller mit «Scarbble» oder Schach.
Einfacher geht es auch. Man kann einander vom 
Tag erzählen. Was da doch alles passiert! Im 
Geschäft, in den Läden des Quartiers, in der 
Schule, im Haus. Augen auf!, liebe Höngger und 
frisch darauf los erzählt!
Man könnte auch einmal diskutieren. Probleme 
gibt es viele! Man kann zusammen etwas lesen, 
den «Höngger» kritisch auseinander nehmen, ge­
meinsam schreiben, dem «Höngger» etwas Inte­
ressantes mitteilen!
Fernsehen ist beileibe eine schöne Sache! Wir 
wollen aber keine TV-Sklaven werden, denn das 
würde nicht ’ einmal den Fernsehschaffenden 
Freude machen!
Am nächsten Mittwoch ist wieder ein Abend­
spaziergang fällig, ob man da mehr helles Licht 
sehen kann in Höngg, mehr Menschen auf der 
Strasse? das fragt sich de Kari vo Höngg

Fernseh-Reparaturen 
innert 3 Stunden
Junges Fachteam repariert prompt und 
zuverlässig. Ueberall gleicher Tarif.

Verkauf
Schwarz-weiss- und Color-Apparate bis 30 Prozent 
Rabatt auf Neugeräte. Jederzeit günstige
Schwarz-weiss- und Color-Occasionen mit Garantie

TV Schnell-Service 
Am Wasser 145 
Telefon 01/56 54 60

roio Reportagen für Werbung/Privat (diskret 
exklusiv / gut) Werbung / Grafik / Text / Druck... 
Ihr Team in Höngg! 8049 Zürich, Postfach 163

Bis inklusive Sonntag, täglich 15.00 und 20.15. 
Französisch gesprochen, deutscher Text.
Sonntag, 15.00, 17.15 und 20.15. Nachmittags ab 
12 Jahren.
LOUIS DE FUNES im turbulenten Lachschlager

DER GRÖSSENWAHN
La folie des grandeurs
Ab Montag, täglich 15.00 und 20.15. Französisch 
gesprochen, deutscher Text. Nachmittags ab 
12 Jahren.
Wieder ein köstliches Vergnügen mit:
LOUIS DE FUNES

DER TÄTSCHMEISTER
L’OMME ORCHESTRE
CINEMA ZENTRUM
Höngg
Meierhofplatz
Telefon 56 20 30

Das Herz 
in der Sauna
Unser medizinischer Beitrag 
von Dr. med. H. Neuthaler
Der Mensch braucht bekanntlich zum Leben 
täglich eine grössere Flüssigkeitsmenge, da sämt­
liche Stoffwechselvorgänge das Wasser benötigen. 
Es ist viel zu wenig bekannt, dass durch den 
Atem und durch die Haut täglich mindestens 
drei Viertel Liter Wasser ausgeschieden werden, 
dass also der Harn nur einen Teil von der gesam­
ten Ausscheidungsmenge ist. Besonders die Haut 
ist für den gesamten Stoffwechsel unerlässlich 
notwendig.
Wie nützlich und gleichzeitig beliebt die Sauna 
ist, lässt sich aus der Begeisterung erkennen, mit 
der Millionen Menschen jede Woche oder sogar 
noch öfter sich einer solchen Schwitzprozedur 
unterziehen. Besonders Männer in mittlerem und 
höherem Alter sind ausgesprochene «Saunaan­
hänger». Merkwürdigerweise gibt es sehr viele 
Frauen, die dafür überhaupt kein Verständnis 
aufbringen und alles daransetzen, um den Män­
nern die Freude an diesem gesunden Vergnügen 
zu nehmen. Zu diesem Zweck wendet man sich 
sehr oft an den Hausarzt, er möge doch den Be­
such des Bades verbieten, da man doch wegen 
des bereits alternden Herzens besorgt sein müs­
ste.
Es ist tatsächlich richtig, dass der wirklich Herz­
kranke mit allen Zeichen der Herzschwäche durch 
ein Bad, durch jedes Bad, schweren Schaden 
erleiden kann. Besonders ein heisses Wannen­
bad kann unter Umständen tragisch enden, das 
Dampfbad, bzw. die Sauna, sind wesentlich un­
gefährlicher! Wer regelmässig ein solches Bad 
zu nehmen gewohnt ist, lernt sehr bald die eige­
nen Körperreaktionen kennen und hat meist ein 
absolut untrügliches Gefühl dafür, wie lange ein 
Aufenthalt im Baderaum günstig ist.
Rein erfahrungsgemäss ist die Zahl der Gesund­
heitsstörungen, Kreislaufstörungen und ernsteren 
Zwischenfälle, gemessen an der Millionenzahl 
von Badebesuchern verschwindend gering.
Viel entscheidender ist der tatsächliche Nutzen 
dieser Art von Bädern, da sie den Körper ent­
giften und den Kreislauf — und damit auch das 
Herz! — entlasten. Wer regelmässig eine Sauna 
aufsucht, hat ohne Frage einen in jeder Weise 
funktionstüchtigeren Kreislauf, einen wesentlich 
leistungsfähigeren Stoffwechsel und er wird auch 
obendrein bedeutend widerstandsfähiger gegen 
alle möglichen Infekte sein.
Darüber hinaus aber hat die Sauna einen ganz 
hervorragenden Einfluss auf das Nervensystem 
und dies ist in der heutigen Zeit von allergrösster 
Bedeutung. Man kann nicht nur für fünf oder 
zehn Minuten in ein solches Bad gehen, man 
muss sich dazu etwas Zeit nehmen. Man muss

Fahrschule 
Bombach
Telefon 56 26 39 
Hu. Grossenbacher
Imbisbühlstrasse 96 
dipl. Mechaniker 
staatliche Konzession

Die gute Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich
Treffpunkt nach 
Vereinbarung
Beste Referenzen

Oeffentlicher Filmvortrag
Eintritt frei
Samstag, 14. Februar 1976 
im Saal des Restaurant zur Mülihalde 
Beginn 19.00 Uhr

Herr Franz Wiederkehr, Oberägeri, 
zeigt seinen hervorragenden 
166-mm-Farbfilm

Pirsch durch Sumpf 
und Ried

Herr F. Wiederkehr, welcher ein 
grosser Kenner der Natur und aktiver 
Helfer zur Erhaltung der Schönheiten 
unseres Landes ist, wird sicher allen 
Teilnehmern zu gefallen wissen.

Wir heissen Sie herzlich willkommen.
Natur- und Vogelschutzverein 
«Meise» Höngg

Auto-Fahrschule Höngg

►
 Bekannt für guten Unterricht, 

ruhige, rasche und gründliche 
Ausbildung auf VW, Opel oder 
Eigenwagen. Deutsch, französ., 
italienisch, spanisch, englisch.

W.Rüegg
Ottenbergstrasse 20, 42 77 50 

sich tatsächlich entspannen. Und diese innere 
Ruhe, die bei dieser Art von Bad auftritt, gilt 
wohl als der grösste Gewinn.
Man kann daher in jedem Alter die Sauna auf­
suchen, wenn man cs gewohnt ist. Man kann ja 
mit ganz vorsichtigen kurzen Aufenthalten begin­
nen. Wer aber wirklich herzkrank ist, der muss 
selbstverständlich vorher den Arzt befragen!

Brot gibt dem
Körper Kraft
mi. Seit Urzeiten gehört Brot zu den wichtigsten 
Nahrungsmitteln der Menschheit. Auf dem Fa­
milientisch hat es auch heute noch seinen festen 
Platz. Die moderne Ernährungswissenschaft be­
stätigt, dass diese traditionelle Gewohnheit gut 
und richtig ist.
Brot enthält fast alle Nährstoffe, die der Mensch 
braucht. Es besitzt einen hohen Sättigungswert, 
macht aber nicht dick. Der moderne Mensch 
bezieht heute rund 21 Prozent des Kalorienbe­
darfs, 38 Prozent der Kohlenhydrate, 20 Prozent 
des Eiweisses, 12 Prozent des Vitamins Thiamin, 
9 Prozent des Vitamins Riboflavin und 15 Pro­
zent des Eisens aus Brotgetreide.
Der hohe Nährwert des Brotes liegt darin, dass 
sein Gehalt an Kohlenhydraten langsam abge­
baut wird. Damit fliesst dem Körper stetig Ener­
gie zu. Die Stärke im Brot gibt auf diese Weise 
dem Körper Kraft. Daher ist Brot auch ein wich­
tiger Bestandteil der Ernährung des Sportlers. 
Der Anteil der Kohlenhydrate im Brot beträgt 
im Durchschnitt etwa 50 Prozent. Der Gehalt an 
pflanzlichem Eiweiss macht 7 bis 8 Prozent aus, 
je nach Brotsorte. Es sollte durch tierische Ei­
weiss ergänzt werden, denn am gesündesten ist 
für den Menschen eine gemischte Kost. Brot mit 
Milch, Käse, Quark oder Ei ist nicht nur wohl­
schmeckend, sondern auch nahrhaft und bekömm­
lich. Der Fettgehalt des Brotes macht nur etwa 
1 Prozent aus. Brot belastet den Magen weniger 
als eine fettreiche Kost und enthält weniger Ka­
lorien. Äusser Eisen liefert es auch Kalzium und 
andere wichtige Mineralstoffe. Der Gehalt an 
Ballaststoffen sorgt auf natürliche Weise für 
eine Anregung der Darmtätigkeit.
Dem Konsumenten stehen heute Hunderte von 
Brot- und Gebäcksorten zur Verfügung. Unter 
diesen Sorten findet jeder für seinen Geschmack 
sein «massgeschneidertes» Brot, ob jung oder 
alt, gesund oder auf Schonkost bedacht. Es gibt 
leicht und schwerer verdauliche Sorten, Brote 
mit ausgeprägtem Eigengeschmack und Brote mit 
mildem Geschmack, die sich gut für einen pikan­
ten Belag eignen.
Brot wird vor allem zum Frühstück gegessen 
und in vielen Gegenden am Abend. Besondere 
Bedeutung kommt nach dem ernährungswissen­
schaftlichen Grundsatz, dass fünf kleinere Mahl­
zeiten gesünder sind als drei grosse, dem Brot 
als Zwischenmahlzeit, z.B. in der Schul- und 
Arbeitspause, stets zu. Bei unseren westlichen und 
südlichen Nachbarn isst man Brot auch zur 
Hauptmahlzeit — eine Sitte, die man durchaus 
als nachahmenswert bezeichnen darf.

So hebt man 
Schallplatten 
richtig auf 
Von Eric Cunhild
«Schallplatten, ihr runden, verschönt uns die 
Stunden», sagte einst Joachim Ringelnatz. Wer 
gern Musik hört und Schallplatten sammelt, der 
sollte seine Sammlung pfleglich behandeln, da­
mit er wirklich ungetrübte schöne Stunden ver­
lebt. Zwar sind die Schallplatten im Gegensatz 
zu den früheren Schellackplattcn schon lange un­
zerbrechlich, aber auch sie muss man sorgsam 
behandeln, will man keine Kratzer und Risse 
darauf haben. Ausserdem: es geht nicht nur um 
den Musikgenuss, auch das Geld spielt eine Rolle. 
Eine gut sortierte Schallplattensammlung kostet 
ein kleines Vermögen. Was also ist zu tun?
1. Erneuern Sie regelmässig den Saphir Ihres 

Plattenspielers.
2. Entfernen Sie mit einem Tuch oder einem wei­

chen kleinen Bürstchen Staub und Fusseln von 
Saphir und Schallplatte.

3. Legen Sie den Tonarm vorsichtig auf die Platte, 
damit es keine Kratzer gibt.

4. Ist die Platte abgespielt, wieder säubern, in die 
Schutzhülle stecken und dann aufheben.

Wie aber hebt man sie richtig auf? Manche Mu­
sikfans stapeln ihre Schallplatten übereinander. 
Besser jedoch ist es, wen Sie Ihre Platten hoch­
kannt nebeneinander aufstellen. Das hat nämlich 
den Vorteil, dass Sic eine bessere Uebersicht 
haben, wenn Sic eine bestimmte Platte suchen.
Wenn Sie verhindern wollen, dass Ihre Platten 
ins Rutschen kommen, dann legen Sie den Bo­
den, auf dem die Platten stehen, mit Filz aus 
oder aber kleben Sie einen, zwei Streifen Tesa- 
moll darauf. Das hilft.
Wussten Sie übrigens, dass die erste Schallplatte 
ein Walzer war? 1877 beauftragte Thomas Alva 
Edison seinen Mitarbeiter John Kruesi, einen 
Phonographen zu bauen.

Sprachschwingungen (hier vereinfacht dargestellt) 
wurden mit einer Stichelspitze in rasch vorbei­
ziehendes Wachspapicr eingraviert. Edison sang 
in den Trichter des Phonographen ein Kinderlied. 
Als er die Walze neu cinlegte, tönte seine Stimme 
aus dem Trichter. Wenige Jahre später stellte 
der deutsche Amerika-Einwanderer Emil Berliner 
ein Schallaufnahme- und Wiedergabe-Gerät her, 
bei dem der Tonträger keine Walze, sondern eine 
Platte war.
Der Siegeszug der Schallplatte begann.

Es siedet 
im Topf 
APD. Wasser, das gurgelnd und anscheinend 
kochend aus Höhlen sprudelt, machte den soge­
nannten Blautopf bei Ulm berühmt. Der blaue 
Felsenteich liegt oft wochenlang still, doch auf 
einmal «siedet es im Topf». Immer wieder be­
staunen Touristen die zahlreich in Deutschland 
vorkommenden «Blutseen». Während jedoch der 
Bilsteinsee seine Färbung rotem Ton verdankt, 
sind es im hessischen Dens Millionen rotschim­
mernder Wasserflöhe und im Schwarzwald un­
zählige Rotalgen, die im Sommer das Wasser 
purpurrot färben. Gleiche Erscheinungen sind 
auch im Tirol anzutreffen. Eigenartig offenbart 
sich der grosse See bei Quickborn im südlichen 
Holstein, dessen Wasserspiegel im Sommer steigt, 
nach starken Regengüssen aber sinkt! Die Er­
klärung ist darin zu suchen, dass die in zwanzig 
Metern Tiefe liegende Kiesschicht den Grundwas­
serstand reguliert und den Wasserstand dem je­
weiligen Druck anpasst. Ein anderes Kuriosum 
bildet der «brennende Berg» im pfälzischen St. 
Ingbert. Dort geriet vor 250 Jahren ein Kohlen- 
flös in 300 Metern Tiefe in Brand. Seitdem 
qualmt es unablässig aus vielen Spalten; der un­
heimliche Brand wird nur im Laufe der Zeit ver­
löschen.

SKA-Goldfenster 
an der Bahnhofstrasse
Gold existiert nicht nur in Form von Barren 
oder Münzen, vielmehr gibt es eine Reihe von 
Arten, die den meisten Menschen unbekannt 
sind. In einer Schaufensterausstellung an der 
Bahnhofstrasse orientiert die Schweizerische Kre­
ditanstalt bis Ende Februar über den Formen­
reichtum des Goldes. Ausgestellt sind neben Roh­
gold auch Nuggets, Schwamm- und kristallisiertes 
Gold, die später verarbeitet werden. Eine Lyoner 
Münzwaage aus dem Jahre 1675 zeigt, mit wel­
cher Sorgfalt schon in früheren Jahrhunderten 
das gelbe Metall gewogen und bewertet wurde. 
Der grösste ausgestellte Barren repräsentiert ein 
Gewicht von 12,5 kg.

Der Kommentar
«Happy End am Qualensee»
und was der begeisterten, nicht ohne wei­
teres auch begeisternden Titel mehr sind. 
Der Bundesrat, halt doch eine vorsorgen­
de Landesvaterschaft, die lieben Landes­
väter haben ein Einsehen gehabt und also 
beschlossen: Den Ausbau des N 3-Teil- 
stückes Wesen—Flums zu einer vierspu­
rigen, richtungsgetrennten Autobahnanla­
ge.
Und damit haben die Qualen dannzumal 
(1981) ein Ende. Wenn es bis dann nur 
keine schlimmeren Qualen mehr gibt! Vier- 
und damit recht grossspurig ist das Pro­
jekt: Je Kilometer rechnet man grosszügig 
mit gegen dreissig Millionen Franken, das 
ganze auf etwa 600 Millionen.
In Autobahnen investiert ist gut, aber teuer 
(Unterhalt!) investiert. Und bei aller Ge­
nugtuung eines Autofahrers über die be­
schlossene Sanierung, beschleicht einen 
doch ein leiser Verdacht, (etwas von den) 
600 Millionen könnte, müsste oder sollte 
lieber in etwas anderes investiert werden.
Klar, ein guter Teil des Riesenhappens 
wird via Verkehrs- und Benzinsteuern von 
den Automobilisten selber berappt. Aber, 
ein ceterum censeo: In der Schweiz hat 
man sich immer noch nicht zu Gebühren 
für kostspielige Autobahnabschnitte durch­
gerungen, und das ist kaum in Ordnung. 
Man dürfte auch hier dem Verursacher­
prinzip vermehrt und besser Rechnung 
tragen, ganz abgesehen davon, dass wir 
im Ausland auch Brückenzölle, Tunnel- 
und Streckengebühren abladen müssen, 
während bei uns die fremden Autofahrer 
ungeschoren wegkommen. Man komme 
doch endlich nicht mehr damit, sie wür­
den ausbleiben, wenn sie ihren Obolus 
entrichten müssten. Was sie da an Gebüh­
ren auf den Tisch des klassischen Alpen­
landes zu legen hätten, fiele im Hinblick 
aufs Gesamt-(Ferien-)Budget gar nicht 
ins Gewicht.



Kirchliche 
Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Sonntag, 15. Februar 1976 
Gottesdienste

10.00 Kirche: Pfr. Lüssi. Kinderhort
20.00 Kirchgemeindehaus, Zwingli-Stube: 

Gottesdienst der Eglise franqaise 
Kein Gottesdienst im Schulhaus 
Lachenzeig und kein Abendgottes­
dienst in der Kirche.
Kollekte für die evangelische 
Liebestätigkeit
Kein Jugendgottesdienst (Kinder­
lehre) und kein Kindergottesdienst 
(Sonntagschule)

Wochenveranstaltungen 
Mittwoch, 18. Februar 1976

14.30 im Kirchgemeindehaus, Saal: 
Senioren. «Reise durch Tunesien*, 
Filme und Dias von Frau Nessen- 
sohn, Ennetbaden.

Oberengstringen
Sonntag, 15. Februar 1976 
Gottesdienst

10.00 Kirchgemeindehaus: Frau Pfr. 
Schröder. Kinderhort
Kollekte für die evangelische 
Liebestätigkeit
Jugendgottesdienst

9.00 im Kirchgemeindehaus 
Kindergottesdienst

9.00 und 10.00 im Pavillon Lanzrain 
für alle Altersstufen

9.00 im Schulhaus Gubrist und 
Hessengut für Kindergartenalter 
bis 2. Klasse

Wochenveranstaltung 
Dienstag, 17. Februar 1976

12.00 im Pavillon Lanzrain: 
«Mittagstisch»
Mittwoch, 18. Februar 1976

20.15 im Kirchgemeindehaus: Vortrags­
abend für Frauen und Männer.
«Was bedeutet uns eine glückliche 
Ehe?» Herr und Frau Pfr. Brunner, 
Frauenfeld.

Freitag, 20. Februar 1976
17.00 im Pavillon Lanzrain:

Werktagskindergottesdienst

Römisch-katholische Pfarrei
Heilig Geist
Samstag, 14. Februar 1976

8.00 Hl. Messe
18.30 Beichtgelegenheit (P. Kapuziner)
19.15 Heilige Messe mit Predigt

Sonntag, 15. Februar 1976
6. Sonntag im Jahreskreis

7.00 Beichtgelegenheit (P. Kapuziner)
7.30 Heilige Messe mit Predigt
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt 
(Kinderhütedienst Club 1)

19.00 Heilige Messe mit Predigt
Montag, 16. Februar 1976

9.00 Legat Aloisia Keller-Schärer
Mittwoch, 18. Februar 1976

9.00 Legat Emil und Anna Marti-Tschan

Chrischona-Gemeinschaft
Kirchgemeindehaus (Leo Jud-Stube)
Mittwoch, 18. Februar 1976

1500 Bibelstunde, G. Roth

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürich-Höngg
Sonnegg-Kapelle, Bauherrenstr. 44
Sonntag, 15. Februar 1976

8.30 Predigt, H. Bolleter
11. bis 14. März 1976
Gemeinsam mit den Stadtgemeinden 
Evangelisation in Wipkingen

Elim-Kapelle
Habsburgstrasse 17, Wipkingen
Sonntag, 15. Februar 1976

9.30 Predigt, H. Bolleter

Vereinsnachrichten
Frauen- und Töchterchor 
Höngg
Neue Sängerinnen herzlich willkommen. 
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, Bullin- 
gerstube Kirchgemeindehaus.
Präsidentin: Frau Vreni Fehr-Berchtold, 
Hönggerstrasse 5, 8102 Oberengstringen.

Haushalthilfe für Betagte 
Pro Senectute
Stiftung «Für das Alter». — Vermittlung 
für Kreis 10: Frl. M. Weinmann, Telefon 
55 25 08, Dienstag bis Freitag, vormittags 
bis 9.00 Uhr.__________________________

Männerchor Höngg
Präsident: Werner Giger, Segantinistr. 134, 
8049 Zürich, Telefon 56 66 12.
Proben jeden Freitag, um 20.15 Uhr, im 
Kirchgemeindehaus Höngg. Neue Sänger 
sind herzlich willkommen._______________

Natur- und Vogelschutz­
verein Meise
Samstag, 14. Februar 1976: Generalver­
sammlung in der Mülihalde. 19.00 Farb­
film von F. Wiederkehr, Oberägeri ZG, 
«Pirsch durch Sumpf und Ried», anschlies­
send GV zirka 20.30 Uhr.

öffentliche Bibliothek 
der Pestalozzigesellschaft 
in Zürich
Ackersteinstr. 190 (Kirchgemeindehaus). 
Benützen Sie die modern eingerichtete 
Bibliothek in Ihrem Quartier. Sie finden 
dort eine reiche Auswahl guter Unterhal­
tungsliteratur sowie Sachbücher aus ver­
schiedenen Wissensgebieten.
Ausleihstunden
Erwachsene Dienstag 15.00 bis 18.30 Uhr
und Mittwoch 9.00 bis 11.00 Uhr
Kinder 13.00 bis 16.00 Uhr

Freitag 16.00 bis 19.45 Uhr
___________ Samstag 9.00 bis 11.30 Uhr

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen (Ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind 
stets willkommen. Ziel: Musik und Kame­
radschaft. Auskunft Telefon 42 16 44 oder 
Telefon 820 45 58.______________________

Turnverein
Handball
Samstag, 14. Februar 1976

17.45 Pfadi Sporttrupp 2 — TV Höngg 1 
Sihlhölzlihalle A

Judo
Jiu Jitsu 

Aikido

Selbstverteidigungsclub 
Höngg
Training Dienstag, Mittwoch, 

Donnerstag
Dojo Ackersteinstrasse 190
Auskunft Telefon 56 6013

Radfahrer-Verein Höngg
Donnerstag, 12. Februar 1976, fällt das 
Konditionstraining aus.
Samstag, 14. Februar 1976: Starrlaufren­
nen 76 km, max. 5,40 m. 13.00 Uhr, Park­
platz Katzensee.
Sonntag, 15. Februar 1976: Omnium, Leer- 
lauf max. 6,03 m. 10.00 Uhr, AMAG Buchs.

Samariterverein 
Zürich-Höngg
Uebung: Montag, 23. Februar 1976, 20.00 
Uhr, Schulhaus Lachenzeig. Wünsche aus 
der Jahresschlussübung (Fixationen).
Nothelferkurs: Beginnt am Montag, 23. 
Februar 1976, in der Bullinger-Stube, Ak­
kersteinstrasse 190, um 20.00 Uhr, und 
dauert bis 22. März 1976.

Schach-Club Höngg
jeden Montagabend, 20.00 Uhr, im Restau- 
rant «Eggbühl», Oberengstringen.________

Sportverein Höngg
Samstag, 14. Februar 1976

13.45 Höngg Inter B — Glattbrugg B 1 
Hönggerberg

15.15 Höngg 1 — Engstringen 1 
Hönggerberg
Sonntag, 15. Februar 1976 
Winterthur Inter A — Höngg Inter A 
Winterthur

Verein für Volksgesundheit 
Höngg und Umgebung
Im Winter erst recht lohnt sich der regel­
mässige Besuch unserer Kurse für Turnen 
und Atemgymnastik. Wer fleissig mit­
macht, spürt den gesundheitlichen Ge­
winn. Während der Sportferien vom 9. bis 
21. Februar fallen die Kurse aus.
Helmel-Turnen
Höngg: Turnhalle des Riedhofschulhauses, 
am Montag, 20.00—21.15 Uhr, Turnhalle 

des Vogtsrain-Schulhauses, am Dienstag, 
20.00—21.15 Uhr.
Oberengstringen: In der Turn- und Sport­
halle «Brunewiis», am Donnerstag, 19.00 
bis 20.15 Uhr.

Helmel-Atemgymnastik
Höngg: Dienstag, 9.15—10.15 Uhr, und 
Donnerstag, 8.00—9.00 Uhr, in der Bullin- 
gerstube des Kirchgemeindehauses.
Oberengstringen: Dienstag, 8.00—9.00 im 
Kirchgemeindehaus.
Neue Interessenten jederzeit willkommen! 
Sie sind freundlich eingeladen, in unsern 
Turn- und Atemgymnastik-Kursen zu 
«schnuppern» — die ersten zwei Stunden 
sind gratis.

Besuchen Sie bitte möglichst vollzählig 
unsere Generalversammlung am Mittwoch, 
25. Februar 1976, 20.00 Uhr, im Katholi­
schen Kirchenzentrum Heilig Geist, Lim- 
mattalstrasse in Höngg.
Nach Erledigung der Traktanden erwartet 
Sie ein gemütlicher «Kaffeehock» mit 
Ueberraschungen.
Auskunft: Frau G. Steiner, Telefon 562274.

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, bis 19.00 Uhr ohne 
Zuschlag geöffnet. Von 19.00 Uhr bis 22.00 
Uhr beträgt der Nachtdienstzuschlag 2.— 
Franken, ab 22.00 Uhr 5.— Franken.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Ärzte-Telefonzentrale, 
Telefon 47 47 00, zu erfahren.

Serie 6
Römerapotheke, Langstrasse 136, Halte­
stelle Militär-/Langstrasse, Tel. 39 82 42 
Werd-Apotheke, Birmensdorferstrasse 51, 
Haltestelle Bahnhof Wiedikon, Tel. 39 78 78 
Letzi-Apotheke, Winterthurerstr. 84, Halte­
stelle Letzistrasse, Telefon 26 03 97 
Marktplatz-Apotheke, Querstr. 10, Halte­
stelle Querstrasse, Telefon 46 83 22
Moos-Apotheke, Albisstrasse 106, Halte­
stelle Endst. Wollishofen, Telefon 45 23 30 
Bahnhof-Apotheke Stadelhofen, Goethe- 
strasse 22, Haltestelle Bahnhof Stadelho­
fen, Telefon 32 45 00

Brustkrebs ist heilbar, 
wenn er frühzeitig erkannt

wird.

Frühzeitig erkennen erfordert die uner­
lässliche, regelmässige Kontrolle. 
Darum: Kontrollieren Sie Ihre Brust 
monatlich einmal. Unmittelbar nach der 
Monatsregel. Beachten Sie hierzu nach­
stehende Anleitung.

UnserTip: Erschrecken Sie nicht, wenn 
Sie irgendwelche Veränderung wahr­
nehmen. Denn es handelt sich wahr­
scheinlich um eine gutartigeGeschwulst. 
Suchen Sie aber in jedem Fall sofort 
Ihren Arzt auf; nur er kann Ihre Beobach­
tung richtig diagnostizieren.

3.
Legen Sie sich auf den 
Rücken, schieben ein Kis­
sen unter die linke Schulter 
und strecken den linken 
Arm über den Kopf aus. 
Jetzt tasten Sie die ganze 
innere Hälfte und die Warze 
der linken Brust ab. So, 
dass Sie die Haut mit wenig 
Druck über die Brustwarze 
verschieben. Achten Sie auf 
Verfestigungen, Knoten, 
Geschwulstbildungen.

4.
Legen Sie den linken Arm 
locker neben den Körper 
und tasten auf genau 
gleiche Weise die äussere 
Hälfte der linken Brust ab.

5.
Suchen Sie die linke Ach­
selhöhle nach Geschwulst­
bildungen und Knoten ab.

•
Jetzt wiederholen Sie die 
Phasen 3-5 mit der linken 
Hand an der rechten Brust.

Stehen Sie mit lockeren, 
herabhängenden Armen vor 
den Spiegel. Betrachten Sie 
aufmerksam Ihre Brüste.
Merken Sie sich Grösse und 
Form der einen Brust im 
Vergleich zur anderen.
Suchen Sie nach Verände­
rungen der Haut und der 
Warzen.

2.
Wiederholen Sie diese erste 
Phase bei erhobenen 
Armen.

Legen Sie diese Anlei­
tung in Ihre Nachttisch­

schublade, für den 
monatlichen Gebrauch. 

Fordern Sie für Ihre 
Bekannten den glei­

chen Prospekt bei der 
Krebsliga an.

s

Schweizerische Krebsliga
Viktoriastrasse 94,3013 Bern

Inserieren 
im Höngger 
ist billig!
«Der Höngger» 
erscheint 
jede Woche 
und wird 
jede Woche 
allen Haushaltungen 
zugestellt — 
Somit können 
Sie jede Woche 
für wenig Geld 
Kontakte 
im Quartier 
schaffenl
Auskunft 
durch den Verlag 
Telefon 44 55 31

Transporte 
Einlagerungen 
Umzüge

Standort Zürich
Telefon 052/473966

Junge kaufm. Angestellte 
sucht per sofort in Höngg 
oder Oberengstringen 
sonnige, ruhige

2- bis 3-Zimmer- 
Wohnung
mit Küche und Bad 
(nicht Parterre) bis
Fr. 500.— inkl.

Tel. Geschäft 32 35 40
8—11 und 14—17 Uhr

Wir sind dankbar, 
wenn Sie Redaktions- 
und Inseraten- 
Schluss vom 
Dienstagmittag 12 Uhr 
als äussersten 
Termin betrachten — 
also bitte eher früher: 
am Montag.
Vielen Dank. 
Der Höngger

Ein Beitrag zur Erhaltung 
Ihrer Gesundheit!
Sofort lösliches Konzentrat aus
200 g ausgereiften Ginsengwurzeln — 
echt, gehaltreich, natürlich im 
Geschmack
Höchste Qualität aus Korea
30-Tage-Kur Fr. 38.—

Erhältlich in Ihrem Fachgeschäft

Bläsi Drogerie Parfümerie

Druck 

Sachen

für 

Privat

Visitenkarten 
Briefbogen 
Memos 
Couverts 
Vermählungs- 
und Geburts­
anzeigen 
Trauer­
drucksachen
Gediegen 
rasch und 
preiswert

Buchdruckerei AG 
Höngg 
Pfingstweidstr. 6 
Zürich
Telefon 44 5531


